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Wander-Wettbewerb
Aufwelcher Frequenzwur-
den die Programmedes
Landessenders Beromüns-
ter gesendet?

Täglich können Sie einen
50-Franken-Gutschein von
Otto’s gewinnen.
Schreiben Sie uns Ihre Antwort
bis heute um 17Uhr insOnline-
Formular unter

www.aargauerzeitung.ch/wettbe-
werbe

Die richtige Antwort der 1. Fra-
ge lautete: Seit 1974.

Unterstützt von:

Der Toyota RAV4 Plug-in Hybrid ist
das Leserwandern-Auto 2022.
Danke, Emil Frey AG, Safenwil!

Leserwandern, 2. Etappe:RundwanderungBeromünster

Heiss, heisser, Leserwandern,möchteman steigern.Aber
eswar gar nicht so gravierend: Einerseits sorgte ein leich-
tes Lüftchen für Erfrischung, und anderseits brachte Im-
bach Reisen mit einem erquickenden Zwischenhalt Ab-
kühlung. Über 130 Wandernde aus allen Himmelsrich-

tungen kamen zur Premiere im Kanton Luzern nach
Beromünster. Imbach-Wanderleiter ThomasWinter leg-
temit seinen kompetentenErklärungen die Basis für ein
Wiedersehen inBeromünster, zumBeispiel in der Stifts-
kirche St. Michael. Bild: Roman Würsch

VieleWege
führenaufdie
Wasserfallen
Die Tourismusregion gehtmit der Zeit:
Ein Trailrunning soll hoch in den Jura locken.

Yann Schlegel

Trailrunning? «Das ist einfach
ein neuer moderner Name fürs
Laufen imGelände», sagt Simo-
neHertenstein auf derTerrasse
des Heidi-Stübli oben an der
Wasserfallen-Bahn. Soweitwäre
der neudeutsche Begriff durch
die Spitzenläuferin aus Liestal
entzaubert.UmsomehrZauber
bietet,was imBegriffdrinsteckt.
«Unsere kleine Bergwelt bietet
so viel Abwechslung, sie ist ein
Paradies», sagt Hertenstein.
WerTrailrunningbetreibt, sucht
– wie der Name verrät – die
schönsten Pfade, die oftmals
verborgen bleiben.

Für jede Jahreszeit
gemacht
DieWasserfallen lüftet das Ge-
heimnis. Aber nicht umsonst:
MitderneuenAttraktionerhofft
sich die Region, neue Touristen
anzulocken.DennTrailrunning
ist schweizweit imTrend.Ein In-
dikator dafür ist auch die Fülle
an Bergläufen, die landauf und
landabangebotenwerden.«Wir

möchten mit gezieltem Marke-
ting die Laufszene aus der gan-
zen Schweiz ansprechen», sagt
StephanMathis, seinesZeichens
Mitglied im Stiftungsrat der
Luftseilbahn Wasserfallen. Ge-
rade auch, wenn in den Alpen
noch Schnee liegt, könnte die
Wasserfallen zum beliebten
AusflugszielderZwischensaison
werden.

Mathis kennt jedenMeter in
den Hügeln rund um die Was-
serfallen. Seit er das Projekt vor
einem Jahr im Stiftungsrat prä-
sentierte, rannte und lief er bei
jederWitterung auf denWegen
auf und ab. «Mir war wichtig,
die Routen auch bei Regen,
Schnee und nicht nur bei Son-
nenscheinzu testen», soMathis.
Unermüdlich suchteernachden
schönsten Pfaden, um an-
spruchsvolleRouten zukompo-
nieren.Hilfe erhielt erdabei von
der Expertin. Simone Herten-
steinwaroftmit StephanMathis
unterwegs und zeigte ihm neue
Pfade, abseits der klassischen
Aufstiegsrouten unterhalb der
Gondelbahn.Diegemeinsamen

Erkundungstouren waren auch
fürHertensteinbereichernd,die
selbstständig als Bewegungs-
coach tätig ist: «Wir haben hier
viele Pfade, die technisch for-
dernd und alles andere als
monoton sind. Trailrunning
schult auch die koordinativen
Fähigkeiten.»

DieNaturals
Arenanutzen
Alle fünf Laufstrecken starten
bei der Talstation Wasserfallen
undendenobenanderBergsta-
tion.DasTrailrunning soll somit
ein zusätzliches Element im
breiten Angebot der Luftseil-
bahnen sein.Auchohnegrosses
Geld liessen sich tolle Projekte
umsetzen, sagte Stiftungsrats-
präsident Rudolf Mohler: «Wer
meint, man müsse immer mit
der grossen Schaufel raus, irrt.
Es braucht die guten Ideen.»

Fürs Trailrunning ist die In-
frastruktur naturgegeben – die
Routen führen alle über bereits
bestehende Pfade. Gleichwohl
werde somit gewissermassen
eineSportanlage zugänglichge-

macht, soThomasBeugger vom
Sportamt Baselland. Das sei im
Interesse der ganzen Bevölke-
rung, wie die aktuellste Studie
«Sport im Kanton Basel-Land-
schaft» zeige. Aus ihr geht
ausserdem hervor, dass der
Laufsport imBaselbiet ungebro-
chenbeliebt ist.Über einViertel
der Bevölkerung joggt und
rennt.

Beim Trailrunning geniesst
auch Hertenstein als ambitio-
nierte Läuferin einfach mal die
Aussicht und die Natur. «Trail-
run heisst nicht, dass man alles
rennen muss, man darf auch
marschieren.» Sie persönlich
mag abwechslungsreiche Stre-
cken. «Ich bin gerne dort, wo
nicht allehochlaufen, undsuche
die Einsamkeit.»

Auf eine Signalisierung der
RoutenverzichteteStephanMa-
this bewusst: «Die Wegweiser
der Wanderwege beider Basel
sind zuverlässig genug.»Orien-
tieren können sich Laufbegeis-
terte mit dem gedruckten Flyer
und den online verfügbaren
Routen.

Stephan Mathis und Simone Hertenstein kennen den Berg. Bild: yas

Deutlichweniger
Geflüchtete
Baselland Seit Kriegsausbruch
inderUkraineflüchteten insge-
samt 2066 Menschen in den
Kanton Baselland. Wie das sta-
tistischeAmt ineinerMitteilung
schreibt, nahmdieZahl derGe-
suche fürdenSchutzstatus S zu-
letzt rapide ab. Im März ver-
zeichnete der Kanton noch bis
zu400Gesuche ineinerWoche.
Zuletzt gingen in den beiden
letzten Juniwochennoch je 13 re-
spektive 7 Gesuche ein. Damit
setzt sichderTrend fort, derAn-
fang Mai begann, als die Zahl
der schutzsuchenden Personen
erstmals zurückging.

Die Baselbieter Statistik be-
stätigt zudem Medienberichte,
wonach vor allem Frauen und
Kinder aus der Ukraine flüchte-
ten, eindrücklich. Rund 44 Pro-
zent der geflüchtetenMenschen
sindunter25Jahrealt –knappein
DrittelallerPersonenmitneuge-
schaffenem Schutzstatus S sind
unter 14 Jahre alt. Bei den über
25-JährigenbeläuftsichderFrau-
enanteil auf knapp80Prozent.

Prozentual verteilen sichdie
MenschenausderUkraine rela-
tiv gleichmässigüberdieKanto-
ne, wobei der Anteil in Basel-
Stadt leicht über dem Durch-
schnitt liegt. Auf 1000
Menschen fallen imBaselbiet 7,1
Geflüchtete aus der Ukraine. In
Basel sind es auf 1000Einwoh-
nerinnen und Einwohner 8,3
Personen mit Schutzstatus S.
Schweizweit beläuft sich die
Zahl der Geflüchteten mit
Schutzstatus S auf gut 57000
Menschen. (bz)

Nachrichten
Neulenker: Selbstunfall
beimParkieren

Pratteln Wie die Polizei Basel-
landmitteilt,wollte einNeulen-
ker auf einem Parkplatz an der
Grüssenstrasse in Pratteln par-
kieren. Er verwechselte dabei
das Brems- und Gaspedal,
durchbrach ein Metallgeländer
und stoppte gemäss Bericht auf
einer«tiefer gelegenenZufahrt-
strasse». Der Lenker und seine
dreiMitinsassenbliebenunver-
letzt. Der Neulenker hatte nur
wenigeStundenvordemVorfall
dieFahrprüfungbestanden.Das
Automusste abgeschleppt wer-
den. (bz)

Therwilerin erhältWerner-
Siemens-Fellowship

Stipendium Die Schweizeri-
sche Studienstiftung verleiht in
Zusammenarbeitmit der
Werner-Siemens-Stiftung
jährlich zehn Stipendien an
Studierende. Dieses Jahr ist die
Therwilerin Rahel Schmidt
unter denGlücklichen: Ihr
wurden 19800Franken zuge-
sprochen. Schmidt studiert an
der Università della Svizzera
ItalianaHumanmedizin. Die
Stipendienwerden jeweils an
Studierende verliehen, die
bereits von der Schweizeri-
schen Studienstiftung geför-
dert werden und die in den
ThemenbereichenMathema-
tik, Informatik, Naturwissen-
schaften oder Technik sowie
derHumanmedizin herausra-
gende Studienleistungen
erbringen. (bz)


